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Zusammenfassung 
Für die Anwendung der Schußbiopsie beim Jungtier wurden Veränderun­
gen am Schußgerät vorgenommen und neue Kanülen entwickelt. Für die 
mehrfache Schußbiopsie, beginnend bei Läufern bis zum Schlachtschwein, 
werden Empfehlungen für den Ort der Probenentnahme, die Einstellung 
der Eindringtiefe der Kanüle und die damit erzielten Ausbeuten an Fett-
und Muskelgewebe gegeben. Bei mehr als 1000 Biopsien trat keine Beein­
trächtigung der Tiergesundheit auf. 

Pe3H>Me 
PeKOMeHflauHfl no npHMeHeHHio 6noncHH MeTOAOM Bwcrpena y CBHHBH 70 
HHeBHoro B03pacra 
Jl/ia 6HOIICHH MeroriOM Bbicrpeaa y MOJIOHMX JKHBOTHI,IX BHeceHbi HeKOTO-
pwe H3MeHeanH B KOHCTpyKUHio crpeiiKOBoro annapaTa H pa3pa6oTaH HO-

Bbifl THn Kawojib. JJjia npOBeaeHHa MHOxecTBeHHbix 6noncHH, HaiHHaa c 
OTKopMOTHoro flo B03pacTa yßoHHoro aaiBOTHoro, flawToi peKOMeHHa-
IUIH no Bw6opy MecTa B3HTIW npo6w, ycraHOBKH rjiyÖHHbi BHenpeHHH 
KaHKum H 3THM uejieHanpaBjteHHoro nouyneHHa Heo6xoHHMbix xaipoBbix 
H Mbinie»ijHbix TKaHefi. Ilpn npOBeneHHH 6ojiee 1000 SHOUCHH He 6btno 
BbisiBJieHO HH o«Horo aiyqas HaHeceHHH ymepöa 3rj,opoBbio acHBOTHoro. 

Summary 
Recommendation for Application of Percussion Punch Biopsy to Pigs from 
70thDayofAge 
The jet injector was modified, and new injection needles were devised for 
application of percussion punch biopsy to young animals. Recommenda-
tions are given for repetitive use of percussion punch biopsy, ranging from 
störe pigs to pigs for slaughter, with particular reference being made to the 

607 



point of sampling, adjustment of injection needle for defined depth of pe-
netration and thus to obtainable fat and muscle tissue yields. No impair-
ment of animal health was recorded from more than 1,000 biopsies. 

Für die Tierzuchtforschung und den Züchter ist die Ermittlung der 
Tierleistungen von grundlegender Bedeutung. Solche Leistungen, 
wie der Ertrag bei Milch, Wolle und Eiern, und auch die Repro­
duktionsleistung können ohne Umstände am lebenden Tier durch 
Zählung oder Messung ermittelt werden, da sie außerhalb des 
Tierkörpers zu erfassen sind. 
Schlachtleistung und Fleischbeschaffenheit können in der Regel 
erst nach dem Tod des Tieres festgestellt werden. Von großem In-' 
teresse für den Tierzüchter ist es jedoch, schon möglichst frühzeitig 
am lebenden Tier eine Analyse des Muskelansatzes vorzunehmen 
und Informationen zur späteren Fleischbeschaffenheit zu erhalten. 
Diesem Ziel dienen histologisch-histochemische Untersuchungen 
von Muskel- und Fettproben aus Biopsien von Schweinen und Rin­
dern. Ein besonderes Anliegen ist dabei, die Biopsie bei möglichst 
jungen Tieren zu beginnen. 
Das von Schöberlein (1976) vorgestellte Schußbiopsiegerät stellt 
eine vorteilhafte Lösung zur Entnahme von Muskelgewebe am le­
benden Tier im Schlachtalter dar. Es wurde aus dem Schußapparat 
zur Betäubung von Schlachtvieh entwickelt. 
Die mit dem Schußbiopsiegerät gewonnenen Bioptate eignen sich 
für biophysikalische, biochemische, elektronenmikroskopische 
und histochemisch-morphometrische Untersuchungen bei Rin­
dern und Schweinen (Hennebach 1977; Johannsen u. Mitarb. 
1982; Lahucky u. Mitarb. 1982; Wegner u. Schöberlein 1984). 

Vorteile der Schußbiopsie 
Gegenüber der chirurgischen Biopsie und der Biopsie mit anderen 
Geräten (Zangen, Nadeln u.a.) hat die Schußbiopsie folgende ent­
scheidende Vorteile: 
- Sie gewährleistet eine völlig streßfreie Probenentnahme. Es sind 
kein Einfangen und Festhalten der Tiere, keine Narkose oder Lo­
kalanästhesie notwendig. Es erfolgt keine Beeinflussung des Ge­
webestoffwechsels vor der Biopsie. 
- Die äußerst schnelle Probenentnahme ermöglicht eine sehr 
hohe Arbeitsproduktivität. In Abhängigkeit von der Weiterverar­
beitung der Proben, z. B. Einfrieren in flüssigem Stickstoff u. a., 
können je Stunde 10 bis 30 Tiere bioptiert werden. 
- Die Schußbiopsie stellt eine minimale Belastung der Tiere dar, 
und die Wundheilung ist sehr gut. Die Mast- und Schlachtleistung 
wird nicht beeinträchtigt. Diese Feststellungen basieren auf mehr 
als 1000 bisher durchgeführten Biopsien an Schweinen vom 70. bis 
220. Lebenstag. 

Veränderungen am Schußbiopsiegerät 
In den vergangenen Jahren wurde im Forschungszentrum für Tier­
produktion Dummerstorf-Rostock versucht, aus Gründen des Ar­
beitsschutzes, der Optimierung der Energie besonders für die An­
wendung beim Jungtier und einer Vereinfachung der Handhabung 
den Antrieb des Schußbiopsiegerätes mittels Kartusche durch an­
dere Lösungen zu ersetzen. 
Tests erfolgten mit Versuchsmustern unter Nutzung von Federn 
bzw. pneumatischer Energie. Dabei zeigte sich, daß die Geschwin-

Tabelle 1 Einstellung und Ausbeute bei der Schußbiopsie mit verändertem Geräi 

Alters-
stufe 

(d) 

70 
100 
140 
180 
220 

Lebend­
masse 

(kg) 

20 
40 
80 

110 
140 

Durchmesser 
des Musculus 

Einstellung 

longissimus dorsi 
(cm) 

2,5 
3,8 
4,8 
5,1 
5,3 

(cm) 

2,0 
3,0 
4,0 
5,0 
6,0-7,0"' 

Ausbeute 

Fett 
(cm) 

0,5 
1,0 
1,5 
2,0 
2,5-3,5 

Muskel 
(cm) "_ 

1,5 
2;0 
2,5 
3,0 
3,5 

Musk 

(g) 

0,3 -
0,4 
0,5 
0,6 
0,7 

*' entsprechend der Speckstärke bzw. Lebendmasse 

digkeit beim Eindringen der Kanüle in die Haut nicht ausreicht 
um eine streßfreie Probenentnahme zu gewährleisten, so daß wi 
der auf die Kartusche als Antrieb zurückgegriffen werden mußt 
Am Schußgerät wurden nach einigen Untersuchungen zur Wi 
kungsweise Veränderungen vorgenommen (Abb. 1). 
Um den hohen Verschleiß der Rückholfeder und des Puffers : 
verringern, wurde der vorhandene Gummipuffer durch einen Pi 
fer mit höherer Verschleißfestigkeit und Stoßelastizität ersets 
Die Veränderung der Eindringtiefe der Kanüle wird durch eint 
Abstandhalter mit Klemmring vorgenommen. 
Ein weiterer Schwerpunkt für die Anwendung der Schußbiops 
beim Jungtier war die Optimierung der Biopsiekanülen. 
Auf der Grundlage eines Neuerervorschlages konnten Kanüli 
gebaut werden, die sich bei mehr als 1000 Muskelbiopsien ; 
Schweinen vom 70. bis 220. Lebenstag gut bewährten (Abb ° 
Vorteile dieser Kanüle sind: ^ 
- geringe Außenabmessung bei ausreichend großem Innendurc 
messer (Wandstärke 2 mm); 
- abschraubbare Kanülenspitze zum problemlosen Wechsel ve 
schlissener Abtrennelemente sowie zur eventuellen Säuberung d 
Lager der Abtrennelemente; 
- Anwendung der Kanüle sowohl beim Jungtier als auch bei alt 
ren Tieren (Schweine und Rinder). 
Für eine weitere Kanülenform, die die Gewebeprobe nicht a 
klemmt, sondern abschneidet und über einen geringeren vorder» 
Totraum verfügt, erfolgte eine Patentanmeldung. 

Anwendungshinweise für Schweine ab 70. Lebenstag 
Die folgenden Ausführungen gelten für das veränderte Schußbio 
siegerät und die in Abbildung 2 dargestellte Kanüle. Verwendui 
finden der Grundkörper 289/1 zum Schlachtviehbetäubungsger 
und Kartuschen der Ladestärke gelb. 
Aus Abbildung 3 und Tabelle 1 sind alle notwendigen Informatik 
nen zur Einstellung und Ausbeute bei der Schußbiopsie wachse; 
der Schweine zu entnehmen. Für alle Altersstufen kann die gleicl 
Kanüle benutzt werden. Die Schußbolzenfeder ist vom 70. bis 181 

Lebenstag nach 50 bis 100 Schuß zu wechseln, beim Schießt^ 
220. d in kürzeren Abständen. Die Puffer verschleißen nur amui 
teren Ende und können somit dreimal in sich vertauscht werdei 
bevor eine Erneuerung notwendig ist (nach etwa 200 Schuß). 

Abb. 1 Prinzipskizze: Schußbiopsiegerät nach Schöberlein (verändert: 1 Puffer, 
2 Klemmring, 3,4 Anpassung, 5 Kanüle, 6 Abstandhalter) 

Abb. 2 Prinzipskizze: Biopsiekani 
(1 Kanülenkopf, abschraubbar, 2 A 
trennelemente, 3 Schaft, 4 Fuß) 
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WOJag 
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-Abb. 3 Anatomische Lage der Schußbiopsien im M. longissimus beim wachsenden 
Schwein (Maßangaben in cm) 

Die Angaben für die Einstelltiefe (Tab. 1) sind trotz des vorderen 
Totraumes der Kanüle von 0,7 cm identisch mit der Ausbeute an 
Fett- und Muskelgewebe, da ein Gewinn von etwa 0,7 cm durch die 
Kompression des Puffers erzielt wird. 
Eine Ausbeute von 0,5 cm = 0,1 g Muskelgewebe ist ausreichend 
für ein histologisches Muskelpräparat. Die genannten Angaben 

basieren auf mehr als 1000 Schußbiopsien bei wachsenden Schwei­
nen vom 70. bis 220. Lebenstag. Jedes Tier wurde fünfmal im M. 
longissimus bioptiert. Es trat keine Beeinträchtigung der Tierge­
sundheit auf. Über die Auswirkung der Schußbiopsie, die Wund­
heilung und Regeneration wurde bereits berichtet (Wegner u. 
Schöberlein 1986). 
Der Umbau des Schlachtviehbetäubungsapparates zum Schuß­
biopsiegerät kann von einer feinmechnischen Werkstatt durchge­
führt werden. 

Wir danken den Mitarbeitern des VEB Jagdwaffenwerk Suhl und des VEB Pyrotech­
nik Silberhütte für ihre Unterstützung. 
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